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RESOLUTION

des Vorstands des Kärntner Heimatdienstes an Bundes- und Landesregierung, einstimmig gefasst am 9. Juni 2010

Zur Lösung noch offener Fragen zwischen Österreich und Slowenien hat nicht allein Österreich, sondern auch Slowenien Handlungsbedarf

Der vom slowenischen Staatspräsidenten Danilo Türk beim jüngsten Besuch in Österreich geübten Kritik wegen der nach wie vor ungelösten Kärntner Ortstafelfrage, hält der KHD-Vorstand die bisher vergeblichen Appelle Österreichs an Slowenien entgegen, den Weiterbestand und die natürliche Entwicklung der heute nur mehr einige Tausend Personen umfassenden autochthonen deutschen Volksgruppe mit der Zuerkennung von Basisrechten sicher zu stellen.

Wenn Sloweniens Staatspräsident zweisprachige Ortstafeln in Kärnten als „lebenswichtige Teile des bilateralen Verhältnisses“ bezeichnet und in diesem Zusammenhang in Kärnten eine „anachronistische Situation“ („Die Presse“ 5. Juni 2010) zu erkennen glaubt, so muss auch die Weigerung Sloweniens, seine heute nur mehr als kleine Restbevölkerung bestehende autochthone deutsche Volksgruppe verfassungsrechtlich anzuerkennen und damit deren Überleben zu sichern, als „anachronistisch“ gesehen werden, zumal die in gewissen slowenischen Kreisen geäußerte Angst vor einer Germanisierung ebenso absurd ist, wie Ängste in Kärnten vor einer Slowenisierung Südkärntens durch einige Dutzend zusätzliche zweisprachige Ortstafeln.

Es darf somit erwartet werden, dass den lobenswerten Absichtserklärungen des slowenischen Staatspräsidenten in den vergangenen Monaten, sich der Sache der deutschsprachigen Volksgruppe annehmen zu wollen, nun endlich auch Taten folgen.

Nicht nur mit der Lösung der Ortstafelfrage in Kärnten, auch mit einer fördernden Minderheitenpolitik gegenüber der deutschen Volksgruppe in Slowenien, könnte Vertrauen geschaffen werden. Dazu gehört auch ein gegenseitiges Bemühen beider Staaten zum Abbau von historischen, heute anachronistischen Ängsten:

Das sind in Kärnten die Beseitigung der „Urangst“ durch Sachaufklärung der Grenzbevölkerung über die Ortstafelfrage und in Slowenien die vollständige Aufdeckung der in den 70er Jahren vom jugoslawischen Geheimdienst zur Destabilisierung Kärntens inszenierten Sprengstoffanschläge, sowie der Verzicht auf Aussagen, wie „1920 wurde Kärnten Slowenien weggenommen“ (Ex-Ministerpräsident Janez Janša), die den Verständigungsbemühungen der Konsensgruppe in Kärnten zuwiderlaufen. 

Der Vorstand des Kärntner Heimatdienstes sieht somit nicht allein für Österreich, sondern auch für Slowenien Handlungsbedarf, auch im Interesse einer gemeinsamen Aufarbeitung der für beide Seiten belastenden Geschichte. Die politischen Repräsentanten beider Länder werden sich somit bewegen müssen. Das ungebrochene Bemühen der deutsch-slowenischen Kärntner Konsensgruppe um eine auch grenzüberschreitende Schaffung eines Klimas des gegenseitigen Vertrauens allein, reicht bei Weitem nicht aus.
Der Kärntner Heimatdienst ist weiterhin von der Mitgestaltung der Landesfeiern im Jubiläumsjahr ausgeschlossen. Scharfer Protest des KHD-Vorstandes.

Entgegen der Zusicherung von Landeshauptmann Gerhard Dörfler, wurde der KHD seither weder in die Gespräche zur Vorbereitung der Landesfeiern zum 10. Oktober eingebunden, noch eingeladen, an den Gedenkfeiern des Landes mitzuwirken.

Mit Befremden und großem Unverständnis mussten weite Kreise der Bevölkerung und insbesondere der KHD über die Medien eine vom Kulturlandesrat Harald Dobernig verkündete Einbindung des Abwehrkämpferbundes, des Kameradschaftsbundes und der Ulrichsberggemeinschaft - jedoch ohne Einbeziehung des Heimatdienstes - in eine Gedenkfeier des Landes am 12. September beim Herzogstuhl zur Kenntnis nehmen. Das ist besonders unverständlich, weil die 1920 von 50.000 Menschen besuchte Volkskundgebung vom Kärntner Heimatdienst organisiert worden war.

Völlig absurd ist es auch, ausgerechnet jene Gruppierungen als Mitveranstalter einer Landesfeier einzuladen, die 2006 aus Protest gegen die Konsens- und Verständigungsbemühungen des KHD eine Partnerschaft „Unser Kärnten“ gebildet hatten und die in einer „Kärnten Erklärung“ in eklatanter Weise Unversöhnlichkeit, Kompromisslosigkeit und mangelnde Gesprächsbereitschaft erkennen lassen.

Der Vorstand fordert nach wie vor umfassende Information und die volle Einbindung des Heimatdienstes in die Landesfeiern, die im Zeichen der Versöhnung und Verständigung stehen müssen.

Appell an die Bundesregierung, die angekündigte Abstimmungsspende zweckgebunden für Bemühen um Versöhnung und Verständigung zur Verfügung zu stellen.

Der KHD-Vorstand fordert von der Kärntner Landesregierung, insbesondere vom Kulturreferenten des Landes, die unverzügliche Einbindung des Kärntner Heimatdienstes in die Vorbereitung der Landesfeiern und deren Begleit- und Rahmenveranstaltungen, die lückenlose Information über alle schon bisher getroffenen Organisationsmaßnahmen und auch die Einbindung als Mitveranstalter in die große Landesfeier am 12. September beim Herzogstuhl, die im Zeichen der Versöhnung und Verständigung stehen muss.

Der KHD-Vorstand appelliert an die Bundesregierung aus der angekündigten Abstimmungsspende des Bundes auch Veranstaltungen von Vereinen zu finanzieren, die der Versöhnung und Verständigung zwischen den beiden Bevölkerungsteilen in Kärnten dienen.
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10. Juni 2010

Pressemitteilung

RESOLUTION an Bundes- und Landesregierung
In seiner gestrigen Sitzung fasste der Vorstand des Kärntner Heimatdienstes einstimmig eine Resolution mit folgenden Kernforderungen:

 Im Interesse der Festigung eines Klimas des gegenseitigen Vertrauens und im Interesse des vollständigen Abbaus von anachronistischen Ängsten, haben sowohl Österreich als auch Slowenien Handlungsbedarf in folgenden Bereichen:

Endliche Lösung der Kärntner Ortstafelfrage einerseits, aber auch die Zuerkennung von Basisrechten an die autochthone, nur mehr einige Tausend Personen umfassende  deutsche Volksgruppe in Slowenien andererseits. Dazu heißt es in der Resolution:
„Die politischen Repräsentanten beider Länder werden sich somit bewegen müssen. Das ungebrochene Bemühen der deutsch-slowenischen Kärntner Konsensgruppe um eine auch grenzüberschreitende Schaffung eines Klimas des gegenseitigen Vertrauens allein, reicht bei Weitem nicht aus.“

 Ein weiteres Kernthema der Resolution ist der unverständliche Ausschluss des um Versöhnung und Verständigung zwischen den beiden Bevölkerungsgruppen in Kärnten bemühten Heimatdienstes von der Vorbereitung und Mitwirkung an den Jubiläumsfeiern in Erinnerung an die Volksabstimmung vom 10. Oktober 1920.

Der Vorstand protestiert schärfstens, dass vom Kulturreferenten des Landes, Harald Dobernig, anstelle des Heimatdienstes, Organisationen wie Abwehrkämpferbund, Kameradschaftsbund und Ulrichsberggemeinschaft als Mitveranstslter von Landesfeiern eingeladen werden, obwohl diese zur „Partnerschaft – Unser Kärnten“ zusammengeschlossenen Vereine in einer „Kärnten-Erklärung“ in eklatanter Weise Unversöhnlichkeit, Kompromisslosigkeit und mangelnde Gesprächsbereitschaft erkennen lassen.

Der Vorstand fordert von der Kärntner Landesregierung die volle Einbindung des Kärntner Heimatdienstes in die Jubiläumsfeiern des Landes, die im Zeichen der Versöhnung und Verständigung stehen müssen.

An die Bundesregierung richtet der Vorstand den Appell, aus der angekündigten Abstimmungsspende des Bundes auch Veranstaltungen von Vereinen zu finanzieren, die der Versöhnung und Verständigung zwischen den beiden Bevölkerungsteilen in Kärnten dienen.

